ſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei nt aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 148. 5 


BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags⸗ 
blatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn ſie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


daktionu. Expedition der Thorner Zeitung“. 


— — . ñ— — —-— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni. 


Das Katiſerpaar erfreut fi in Kiel andauernd des 
beſten Wohlſeins. Bei der Binnenregatta am Dienſtag erlitt die 
Kaiſer yacht „Meteor“ während des herrſchenden Sturm ⸗ 
windes dadurch Havarie, daß ein Bolzen zum Halten der 
Großſchote platzte. Die Yacht wurde ſofort in die Werft ge⸗ 
ſchleppt. Den erfien Preis errang bei der Regatta die Yacht 
„Lais“, Beſitzer Stider- Hamburg, den zweiten die „Varuna“ des 
Fürſten Schaumburg-Lippe. Nachmittags wohnten der Kaiſer 
und die Kaiſerin im Garten der Marineakademie dem Lawn⸗ 
Tennisſpiele bei. Am Mittwoch betheiligte ſich der Kaiſer an 
Bord des bereits reparirten „Meteor“ an dem Handicap, 
welches Rennen die Pacht gewann. Die Kaiſerin wohnte 
dem Rennen auf der „Hohenzollern“ bei. Abends war im 
Kieler Hafen großer Blumenkurſo, der einen glänzenden 
Verlauf nahm a 

Kaiſerin Friedrich trifft demnächſt zum Beſuch 
der kaiſerlichen Prinzen in Plön ein. 

Prinz Georg von Sachſen iſt in Salzwedel 
eingetroffen zur Feier des 25jährigen Jubiläums als Chef des 
altmärkiſchen 16. Ulanenregiments Hennigs von Treffenfeld 
Die Stadt bereitete dem Prinzen einen feierlichen Empfang. 

Seinen 78. Geburtstag hat am Mittwoch der Großherzog 
von Weimar im Kreiſe ſeiner Familie gefeiert. 

Der Kaiſer hat ſeiner Großmutter, der Königin von 
England, einen herrlichen Springbrunnen geſchenkt. En Adler 
— — mn — — — 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gröber. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


(34. Fortſetzung.) 

Kalte Schweißtropfen traten auf Althofens Stirn. Das 
wollte er nicht, eine ſolche Löſung ſeiner mißlichen Verhältniſſe 
hatte er nicht beabſichtiat, ihm ſchwebte ein ganz anderes Ziel 
vor Augen. Wie die Dinge bei ihm lagen genügten ihm ein 
paar Zehntauſend nicht. Er bedurfte großer Summen, um ſeinen 
koſtſpieligen Neigungen zu folgen und die Schulden zu bezahlen. Es 
war hohe Zeit für ihn — ſp dachte er aus den kleinlichen 
Sorgen, die ihm das Leben verbitterten, in freiere Regionen zu 
kommen. Es bot ſich ihm aber kein anderer Ausweg dazu, als 
eine reiche Heirath zu ſchließen. Ja, reich mußte das Mädchen 
ſein, das er an den Altar führen wollte. Denn einen 
glänzenden, an Abwechſelung reichen Hausstand und jo viel 
Mittel, um ſeine Stellung in der Welt mit ſtolzer Sicherheit zu 
behaupten, wünſchte er in Zukunft für ſich. Um dahin zu ge⸗ 
langen, mußte er Liſa aufgeben, das ſah er ein. Das Vermögen, 
welches ſie ihm zubringen würde, war vielleicht groß genug, um 
mit beſcheidenen Anſprüchen ein ſorgloſes Eheleben zu führen; er 
aber wollte mehr, ſein Sinn war begehrlicher. So ganz ohne 
Kampf gab er das reizende Geſchöpf allerdings nicht fret. Sie 
war das erſte Mädchen, das ihn länger intereſſirt hatte, denn 
bisher waren alle ſeine Neigungen flüchtiger Natur geweſen. 
Seine Liebe war aber nicht ſtark genug, um Opfer dafür zu 
bringen. Darum mußte er eine Trennung herbeiführen. Lisa 
würde natürlich weinen und eine Zeit lang untröſtlich ſein, das 
wußte er. Aber ſie würde ſich auch bald wieder aufrichten und 
ſich in ihr Schickſal fügen. Erjkannte ja ihren elaſtiſchen Geiſt und 
ihre Frohnatutr. 

Und nun mußte er, um ſeine Abſicht zu erreichen, ein wenig 
den Heuchler ſpielen, damit ſie den wahren Grund nicht ahne. 


horner 


Gegründet 1760. 


Redaction und Grpedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 26. Juni 


breitet die Flügel aus, und wenn das Waſſer hinter ibm 
bervorquillt, jo hat es den Anſchein, als ob er durch dos Waſſer 
flöge. Der Springbrunnen ſoll im ſog. kleinen Garten zu 
Windſor aufgeſtell werden. 

Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hat ſich in Hamburg, two er 
bekenntlich ſeit Dienſtag weilt. eine Erkältung zugezogen und 
konnte deshalb am Mittwoch an der geplanten Fahrt durch den 
Hafen nicht theilnehmen, ſondern mußte da: Zimmer hüten. 
Li⸗Hung Tſchang hatte Tags zuvor auf Uhlenhorſt dem ihm zu 
Ehren v ranſtalteten Gartenkonzert und dem großartigen Feuer⸗ 
werk auf der Alfter beigewo ant. Die Schlußnummer des Feuer⸗ 
werks, der Chineſiſche Drache und das Hamburger Wappen in 
Brillantfeuer, machte einen großartigen Eindruck. Um 10½ Uhr 
Abends war das Feſt been et, und der Vizekönig kehrte zu 
Wagen nach Hamburg zurück. Weiter word berichtet, Leibarzt 
Dr. Irwin konſtatirte, daß der Vizekönig nur leicht unpäßlich 
war. Mittwoch Abend wohnte er bereits der Galavorſtellung im 
Zirkus Renz bei. Am heutigen Donnerſtag gedenkt Li⸗Hung⸗ 
Tſchang den Fürſten Bismarck zu beſuchen. 

Der deutſche Botſchafter in Wien Graf Eulenburg 
bat ſeinen Poſten verlaſſen und ſich nach Liebenberg begeben, um 
ſich demnächſt auf Befehl des Kaiſers dem Gefolge auf der Nord⸗ 
landsreiſe Sr. Majeſtät anzuſchließen. Während der Abweſen⸗ 
heit deſſelben fungirt Legationsrath Prinz Lichnowsky als 
Geſchäftsträger. 

Major von Wißmann iſt von der Schweiz aus 
nach Lauterburg im Harz zu ſeiner Mutter abgereiſt. wird dort 
etwa vier Wochen verweilen und dann in die Heilanſtalt des 
Dr. Binswanger in Kreuzlingen zurückkehren. 

Prinz Hohenlohe, Sohn des Reichskanzlers, hat 
anläßlich ſeiner Reichstagsrede gegen das Gewerbeordnungsgeſetz 
ein Dank und Anerkennungsſchreiben der Induſtriellen aus 
Mühlhauſen i. Th. erhalten. 

Es wird beſtätigt, daß es dem Reichskanzler nach mehr⸗ 
monatlichen Bemühungen gelungen iſt, einen Vergleich zwiſchen 
den drei um die Erbfolge in Lippe ſtreitenden Familten, dem 
Fürſten von Schaumburg⸗Lippe, dem Grafen Lippe⸗Bieſterfeld 
und dem Grafen Lippe⸗Weißenfels zuſtande zu bringen. Danach 
ſoll die Frage, wer im Fürſtenthum Lippe thronfolgeberechtigt 
iſt, einem Schiedsgericht unterbreitet werden, das, wie ſchon kurz 
erwähnt, aus dem König von Sachſen und ſechs von dieſem zu 
berufenden Reichsgerichtsräthen zuſammengeſetzt ſein, ſich eine 
eigene Prozeßordnung ſetzen und nach beſter Rechtsüberzeugung 
mit Stimmenmehrheit endgiltig entſcheiden ſoll. Die Vergleichs 
urkunden ſollen in den nächſten Tagen bereits vollzogen werden; 
ſobald der Faifer dem Vergleich zugeſtimmt haben wird, ſoll er 
dem lippiſchen Landtag zur Genehmigung unterbreitet werden. 

Dem Reichstage ging der Tntrag des Freiherrn von 
Langen zu, den Reichskanzler zu erſuchen, baldigſt dem Reichstage 
einen G ſetzentwurf vorzulegen, durch den ein mäßiger Zoll auf 
ausländiſche friſche Heringe und Sprotten eingeführt und der 
Eingangszoll auf geſalzene Heringe und Sprotten erhöht werde. 

Die Petitionskommiſſion des Reichstags hat 
betreffs der Invalidenpetitio nen beſchloſſen, den Reichskanzler 
zu erſuchen, eine nach den einzelnen Bundesſtaaten geordnete 
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung zu veranlaſſen, aus der erſichtlich iſt: 
a) die Zahl der Kriegstheilnehmer, welche ſich als gänzlich er: 
werbsunfähig und unterſtützungsbedürftig zu der durch das Geſetz 


Er ſah ſie mit traurigen Augen an, ſeufzte tief auf und 
erwiderte: 

„Liſa, Du meinſt es ſehr gut, aber keine Macht der Welt 
würde mich dazu bewegen können, Unterſtützungen von Deinen 
Eltern anzunehmen. Ich käme mir vor wie ein Bettler, der Almoſen 
empfange. Und offen geſtanden — die paar Kröten, die ich 
von ihnen erhalten würde, reichten gar nicht aus, um mir eine 
gute Lebenslage zu bereiten — ich bin an beſchränkte Verhältniſſe 
nicht gewöhnt. Liſa, ich bin ein ehrlicher Charakter, darum habe 
ich mir auch vorgenommen, ganz ehrlich mit Dir zu ſein. Wir 
können uns nicht heirathen, denn da ich einmal einen ſtandes⸗ 
gemäßen Haushalt führen muß, darf ich mich nur um ein ſehr 
vermögendes Mädchen bewerben. Es wird mir unendlich ſchwer, 
Dir das zu ſagen, aber eine Verbindung zwiſchen uns iſt un⸗ 
möglich. Ach, Liſa, das Leben will unerbittlich ſein Recht haben 
und ſüße Liebesträume verwehen dabei. Trotzdem wirſt Du ewig 
in meinem Herzen wohnen!“ 


Der armen Liſa entfuhr ein Schrei, ſie wurde todtenblaß 
und begann zu zittern. Eine Weile ſtand ſie reglos wie zur Bild⸗ 
jäule erſtarrt, dann ſtieg ein Gefühl des Zornes und der Er⸗ 
bitterung in ihr Herz, das ſich krampfhaft zuſammenzog. Sie 
durchſchaute ihn. Mit einem Male kam es wie Erleuchtung über 
und nun wußte ſie auch, daß ſie ihr Herz einem Unwürdigen 
erg 43 85 der nur mit ihr geſpielt und ſie jetzt achtlos 
allen ließ. 


„Es bedarf wirklich nicht ſo viel glatter Worte, um mir zu 
ſagen, daß ich nicht reich genug bin, um Dir zum Wohlleben zu 
verhelfen!“ rief fie mit blitzenden Augen. „Und nun weiß ich 
auch, daß nur das redliches Werben iſt, wenn ein Mann ſeine 
Liebe aller Welt offen bekennt und ein Mädchen nicht hinter dem 
Rücken der Eltern mit wohlfeilen Reden zu Lug und Trug bethört. 
Pfui, Juſtus, das haft Du gethan! Zu Heimlichkeiten haft Du mich 
verleitet! Und nun giebſt Du mich gewiſſenlos auf! Du biſt ein 
niedriger, ehrloſer Menſch!“ 
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beſchloſſenen Beihilfe gemeldet haben, b) die Zahl derjenigen 1 
Kriegstheilnehmer, welche von der Behörde als gänzlich erwerbs⸗ 3 
unfähig und unterſtützungsbedürftig anerkannt worden find, c) 3 
die Zahl derjenigen Kriegstheilnehmer, welche die Beihilfe erhalten 1 
haben, — und die Zuſammenſtellung baldmöglichſt zur Kenntniß 1 
des Reichstags zu bringen. 4 
Die Wirthſchaftliche Vereinigung des er 
Reichstags hat unter dem Vorſitze des Herrn v. Ploetz eine 


niemals geſehen. Dann ſuchte er ihre Hand zu faſſen. Sie wich 


r 
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Sitzung abgehalten, um den vom Bunde der Landwirthe aus⸗ 
gearbeiteten Geſetzentwurf betr. die Invaliditätsverſicherung zu 
berathen. Es wurde beſchloſſen, daß der Entwurf nur ein 
Anſtoß ſein ſolle, ohne in den einzelnen Punkten zu 
binden, und dem Reichstag, falls er vertagt wird, im Herbſt 
zugehen ſoll. 1 

Wiederholt ſtellt die „N. A. 3.” feſt, daß die Arbeiten zu 
dem Aus wanderungsgeſetz ſoweit gefördert ſind, 
daß die Einbringung des Entwurfs im Reichstage in der 
nächſten Seſſion, und zwar zu Beginn derſelben, mit Sicherheit 
zu erwarten iſt. 

Die Kommiſſion über den Antrag des Grafen Holſtein 
betr. die Abänderung des Geſetzes über die Beſchlagnahme des 
Mieths⸗ und Dienſtlohnes hat in ihrer letzten Sitzung den Artikel 
mit einem Zuſatzantrag Saliſch angenommen, die Berathung über 
Art. 2 und 3 aber bis Freitag aufgeſchoben. a 

Ueber das Hauſirgewerbe will der Verein für Sozial⸗ 
politik Unterſuchungen in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
vornehmen lafjen, wie er es bezüglich des Kleingewerbes gethan hat. 

Das Börſengeſetz iſt im Reichsgeſetzblatt zur amtlichen 
Veröffentlichung gelangt. £ 7 

Der nächſte Staats haushaltsetat fol, trotzdem 
der Landtag bereits in der zweiten Novemberwoche wieder zur 
ſammentreten wird, wie ſonſt, dem Landtage erſt nach Neujahr 
vorgelegt und dem zu Folge auch als Schlußfriſt für die An- 
meldung neuer oder erhöhter Bedürfniſſe ſeitens der verſchiedenen 
Reſſorts auch im laufenden Jahre der 1. September feſtgeſetzt 
werden. 12 
Für die Mitglieder des badiſchen Landtags, welcher 
ſoeben geſchloſſen worden iſt, fand im großherzoglichen Reſidenz⸗ 
ſchloß zu Karlsruhe eine Tafel ſtatt, bei der Großher zog 
Friedrich auf das Wohl der Abgeordneten trank. Er dankte 
für die befriedigenden Arbeiten des Landtags und fuhr dann fort: 
„Man möge es ihm als einem 70er zu Gute halten, wenn er 
den in ihre Bezirke zurückkehrenden Abgeordneten zwei Wünſche 
mit auf den Weg gebe. Der erſte beſtehe darin, daß man das 
pflege, was den Frieden erhält; dieſer ſei die Grundlage aller 
Wohlfahrt und alles Gedeihens. Der zweite Wunſch gehe dahin, 
daß man dasjenige, was an das jetzige Jubiläumsjahr erinnert, 
feſthalten und bewahren möge. Er fordert die Anweſenden auf, 
dahin zu wirken, daß die Erkenntniß, daß Großes errungen worden * 
iſt, erhalten werde und nicht nur zunehmen, ſondern auch überall 
Platz greifen müſſe. Er ſage viel, aber es müßte geſagt werden, 
wenn er behaupte, daß kein Opfer zu groß ſei, das für die 
Größe des Vaterlandes gebracht werde.“ 

Aus den Nachrichten über den Saat enſtand in 
Deutſchland um Mitte Juni läßt ſich eine kleine Beſſerung 
der Ausſichten erkennen, nur Sommerroggen hat ſeinen Stand 
etwas verſchlechtert. ö 
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Althofen wurde kreideweiß, feine Augen rollten. Das 
wagte ihm das junge unreife Ding ins Geſſcht zu jchleudern! 
Er war auf Thränen, leidenſchaftliche Ausbrüche gefaßt geweſen, 
aber hier war nichts von alledem. Sie ſtand hoch aufgerichtet 
vor ihm, ihr blaſſes Antlitz mit eiſigem Ausdruck ihm zugewendet. 
Die kleinen weißen Zähne preßten ſich trotzig auf die zarte 
era und die blauen Augen flammten geringſchätzig über 
hn hin. 

Er ſtand ein paar Sekunden ohne ſich zu bewegen und ſtarrte 
ſie überraſcht und verwundert an. So hatte er Liſa noch 


zurück und legte beide Hände auf den Rücken. Ein bitteres 
Lächeln begegnete ſeinem Blick. * 
„Liſa, Du ſcheinſt mich nicht zu verſtehen!“ rief er beſtürzt. 
„Du ar wirklich teinen Grund dazu, gleich ein Verdammungs⸗ 
urtheil über mich zu fällen! Ich ſtehe leider unter dem Banne 
zwingender Verhältniſſe, die Du nicht deurtheilen kannſt. Du 
darfſt mir nicht zürnen, Liſa. Wir können doch in Frieden ve 
einander gehen und Freunde bleiben!“ 4 
„Wozu Freunde? Wozu?“ entgegnete fie kalt. „Du bit 
meiner überdrüſſig — wir gehören nicht mehr zu einander! Eine 
ſchöne Freundſchaft!“ Sie lachte höhniſch auf. „Nein, nein, Juſtus 
gieb Acht darauf, daß ſich unſere Wege nicht mehr kreuzen! 8 
uns iſt alles vorbei, denn ich verachte Dich jetzt ebenſo ſehr, wie 
ich Dich geliebt. Selbſt aus meinem Gedächtniß will ich Dich 
ſtreichen!“ Sie eilte haſtig em paar Schritte von ihm fort und 
machte eine nicht mißzuverſtehende Bewegung nach der Thür. 
„Der Weg iſt frei, Herr Baron!“ ſagte ſie rauh. „Ich will alle 
ſein, verlaſſen Sie mich!“ 
Althofen biß ſich auf die Lippen, daß ſie bluteten. Er b 
vor Zorn. Nun wies ſie ihm auch noch die Thür. Unerhört 
Was ſo kleinbürgerliche Leute doch für ſchlechte Manieren an fi 
hatten. Natürlich würde er ſofort gehen. Die Angelege 
war zum Abſchluß gebracht. Er ſchlug die Hacken zuſammen u 
und machte eine ſteife Verbeugung, die Liſa nicht erwiderte. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 24. Juni. 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Bürgerlichen Geſe 6 
buche s. . 


Zunächſt wird der zurückgeſtellte § 823 berathen, welcher die Erſatz⸗ 
pflicht der Beamten bei Amtspflichtverletzungen, welche mit einer im Wege 
des gerichtlichen Strafverfahrens zu verhängenden öffentlichen Strafe be⸗ 
droht find, feſtgeſetzt. — Abg. Frohme (Soz.) befürwortet die zu dieſem 
Paragraphen eingebrachten Anträge Auer. Hiernach foll 8 823 geſtrichen 
und ſtatt deſſen geſetzt werden: Verletzt ein Beamter in der Amtsthätigkeit 
jeine Amtspflicht oder eine en ſo haftet er für den Schaden. 
Dem Verletzten haftet mit dem Beamten der Staat, die Gemeinde oder 
die betreffende Behörde. Im Falle der Ablehnung dieſer Faſſung ſind 
einige Abänderungen und Zuſätze zur Kommiſſionsfaſſung beantragt, wo⸗ 
nach insbeſondere im Falle des Unvermögens der Beamten die juriſtiſche 
Perſon des öffentlichen Rechts haftet, welche den Beamten angeſtellt hat. 
— Abg. Haußmann (fübd. Vp.) will 823 verſchärfen, indem er die 
Erſatzpflicht der Beamten für jede Amtspflichtverletzung, die vorſätzlich oder 
im grober, fahrläſſiger Weiſe geſchieht, vorſchlägt. } 

Staatsſekretär Dr. Nieberding führt aus, mit Annahme des 
Antrages Auer würde ein privilegium odiosum für die Beamten ge⸗ 
ſchaffen, wie es nirgends in der Welt beſtehe. Vorzugsweiſe würden die 
unteren Beamten getroffen werden, und dies würde zu einer materiellen 
Verſchlechterung der Stellung dieſer Beamten führen. Im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung, der Autorität der Gerichte und der Stellung der 
Beamten ſelbſt bitte er um Ablehnung des Antrages Auer. Daſſelbe 
müſſe er auch bezüglich des Antrages Haußmann thun, der mit der deut⸗ 
ſchen Rechtsentwickelung und Rechtsanſchauung in Widerſpruch ſtehe. Die 
Annahme würde nur eine Beeinfluſſung der Unabhängigkeit des Richter⸗ 
ſtandes zur Folge haben. Die ganze Rechtſprechung würde bedenklich er⸗ 
ſchüttert werden. Eine Mithaftung des Staates reſp. der Gemeinde für 
die Beamten ſei in gewiſſen Fällen berechtigt und würde bei der neuen 
Grundbuchordnung für das Reich ſtatuirt werden; aber eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung prinzipiell einzuführen, ſei weder möglich noch nöthig. 

Nach kurzer Debatte werden der Antrag Auer, dem 8 823 eine ganz 
neue Faſſung zu geben, und ebenſo der Antrag Haußmann abgelehnt. 
— Ein anderer Antrag Auer, in Abſatz 2 des § 823 die Worte „der 
Leitung oder“ zu ſtreichen, das heißt, den leitenden Richter in jedem Falle 
haftpflichtig zu machen, wird angenommen; damit $ 823. 

Das Haus tritt in die Berathung des vierten Buches ein. 1. Ab⸗ 
ſchnitt: Bürgerliche Ehe. — Abg. Lieber (Ctr.) erklärt, die 
katholiſchen Mitglieder des Centrums hielten daran feſt, daß eine Geſetz⸗ 
gebung über die Ehe an und für ſich, abgeſehen von ihren Wirkungen auf 

rein bürgerlichem Gebiete, der Kirche gebühre, weil die Ehe nach katholiſchem 
Glauben ein Sakrament und als ein ſolches jeder ſtaatlichen Zuſtändigkeit 
entrückt ſei. Das Centrum könne auch einem Antrage auf Einführung 
einer fakultativen Civilehe nicht zuftimmen ; dagegen nehme das Centrum 
ie in der Kommiſſion erreichten Aenderungen in Bezug auf Schließung 
und Trennung der Ehe an. Die Stellungnahme des Centrums 
zum Geſammtwerke hänge weſentlich von den Ergebniſſen der 
weiteren Berathungen ab. — Abg. Graf Ro on (konſ.) tritt für eine 
Einführung der fakultativen kirchlichen Eheſchließung ein. — Staats⸗ 
ſekretär Dr. Ni eberding tritt den Ausführungen des Grafen Roon 
entgegen, deſſen Antrag den Keim künftiger Konflikte in ſich trage. 
N Nach weiteren längeren Ausführungen der Parteiredner und Re⸗ 
gierungsvertreter über ihre prinzipielle Stellung zur fatultativen Civilehe 
und nach einer Geſchäftsordnungsdebatte wird der An tr ag Roon mit 
196 gegen 33 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen abgelehnt. 
ch 


fte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnung: 
Margarinegeſetz. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

\ — Culm, 23. Juni. Die hier vor zwei Jahren ins Leben gerufene 
Obſt⸗ und Beerenweinfabrik beginnt in den nächſten Tagen 
wieder mit der Kelterei. Im vorigen Sommer wurden nicht weniger als 

88 000 Liter Obſt⸗ und Beerenweine hergeſtellt, wozu über 150 Zentner 
beſte pommerſche Raffinade verbraucht wurden. Mit der Kellerei iſt 
neuerdings auch eine Sekt⸗ und Limonadenfabrik verbunden. Aus Apfel⸗ 
wein und Kohlenſäure wird ein Sekt hergeſtellt, der manchem von weither 
bezogenen Schaumwein an Güte nicht nachſteht und dabei den Vorzug 
hat, daß die ganze Flaſche nicht über eine Mark koſtel. Der Fabrikant 
Br 2 die Weine ohne Hilfe eines Chemikers her. Wie wir erfahren, gedenkt 
die Firma, welche die erſte derartige in Oſtdeuiſchland iſt, welche die Obſt⸗ 
weinbereitung im Großen betreibt, in nächſter Zeit ihr Geſchäft bedeutend 
zu vergrößern. Obſt⸗ und Beerenpreiſe ſind in den letzten Jahren be⸗ 
Beutend geſtiegen. — An Stelle des zur Regierung nach Bromberg ein⸗ 
berufenen Polizei ⸗Kommiſſars Becker iſt der Feldwebel des 2. Pomm. 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 17 Krüg er aus Bromberg als Polizei⸗ 
Kommiſſar unſerer Stadt von dem Magiſtratskollegium gewählt worden. 
Zu dieſer Stelle hatten ſich 35 Bewerber gemeldet. g 
Th. Jaſtrow, 24. Juni. Herr Dr. med. Simon, 
Januar 1894 als dritter Arzt hier anſüſſig war, 


welcher ſeit 
( hat ſeine Praxis Hier 
ufgegeben und ſich am 24. d. Mis. in Dramburg niedergelaſſen. — Ein 
Fachlehrer des Schuhmachergewerbes, Herr C. Bu ndt aus Mannheim, 
weilt gegenwärtig in unſerer Stadt, um hierſelbſt einen Kurſus im Zu⸗ 
eiden und Maßnehmen zu eröffnen. 
— Briefen, 24. Juni. Die Herren Landrath Peterſen, Bürgermeiſter 
v. Goſtomsti und Apothekenbeſitzer Schüler, welche wegen Verlegung einer 
arniſon in unſere Stadt am Freitag Abend nach Berlin gereiſt 
arten, ſind am Sonnabend vom Kriegsminiſter empfangen worden. Eine 
5 uſage hat der Miniſter nicht machen können. Das Komitee für 
rr denn und die Vorſtände deer Vereine und 
ge haben beſchloſſen, die Enthüllungsfeier des Deukmals am 5. 
Juli feſtlich zu begehen. 
11 E ne 24. Juni. Zum Beſuche der Weſtpreußiſchen Gewerbe» 
R Uäsſelung in Graudenz wird am 6. Juli von El bi ng aus eine 
Dampferfahrt unternommen. Die Fahrt iſt jo eingerichtet, daß die 
Theilnehmer von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends in Graudenz 
Aufenthalt haben. Bon Culm aus wird am 12. Juli entweder 
Dampfer oder ein Extrazug nach Graudenz gehen. 


ein 
Hin⸗ und 


un bin ich todt, dann fühle ich meine Schmach nicht mehr.“ 

r nein, nein, nein, das wollte ſie ihren guten Eltern nicht 
thun. Und das war er auch gar nicht werth, der ſchlechte 
zenſch. O, wie fie ihn haßte in dieſem Augenblick. Ja, wie 
ihn haßte! Wenn fie ihn in dieſem Moment durch eine le ichte 
wegung ihrer Hand aus größter Lebensgefahr hätte retten 
nen, ſie würde keinen Finger gerührt haben, ſondern ihn, 
hig untergehen laſſen. Das Uebermaß von ſchmerzlichen 
zornigen und bitteren Empfindungen brachte eine Anwandlung 
von hyſteriſchen Krämpfen bei ihr hervor, ſie warf ſich auf den 
Teppich nieder, raufte ihr Haar und ſchrie laut auf. 

13 Julka kam entſetzt ins Zimmer geſtürzt und ſchlug die 
nde über dem Kopfe zuſammen, als fie ihr Fräulein in 
zämpfen an der Erde liegen ſah. Doch ſchnell entſchloſſen 
nſchlang fie dieſelbe mit beiden Armen, richtete fie auf und 

te ſie auf das Sopha, wo ſie dieſelbe niederlegte; dann 
e ſie ihr ein wenig Waſſer ein und rieb ihr Stirn und 
läfen mit Eau de Cologne. 

Nach einer Weile öffnete Liſa die Augen und ſchaute 

um er. a 
En Ihnen was gethan, Fräulein?“ fragte Julka 

d. „Großer Gott, ich dachte Sie wären todt!“ 1 
W Nein, nein, davor hat mich Gott wenigſtens bewahrt, Jul ka 
Aber ich bin ſo nervös . I ring nervös. Jetzt 

es beſſer — bedeutend beſſer. 

5 1 (Fortſetzung folgt.) 


im 


vers. 


Rückfahrt ſoll jo gelegt werden, daß den Theilnehmern der ganze Tag zur 
Beſichtigung der Ausſtellung frei bleibt. . 

— Marienwerder, 24. Juni. Am geſtrigen Vorabend des Johan nis⸗ 
Jeſtes wurden einer alten Sitte gemäß an verſchiedenen Stellen des 
Weichſeldammes und der anliegenden Niederung wiederum Johan nis⸗ 
fe a e 1 entzündet; weithin leuchteten die lodernden Flammen durch die 
ſtile Nacht. . a 

— Aus Oſtpreußen, 24. Juni. Das diesjährige oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Bundesſchießen findet am 4., 5., 6. und 7. Juli 
in Ortelsburg ſtatt. 


— Memel, 23. Juni. Das „M. D.“ ſchreibt: Wie verſchiedene 
Blätter zu melden willen, trifft der Kaiſer Mitte oder Ende September in 
Ibenhorſt zur Elchjagd ein, weilt alſo zur genannten Zeit in unmittel⸗ 
barer Nähe unſerer Stadt. Uns ſcheint darnach die Hoffnung nicht unbe⸗ 
rechtigt, der Kaiſer werde der bekanntlich auf den 3. Oktober feſtgeſetzten 
Enthüllung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmals in Memel 
durch feine perſönliche Theilnahme die ſchönſte Weihe u Theil werden 
laſſen. Wie wir hören, iſt ein bezügliches Geſuch Sr. Majeſtät bereits 
unterbreitet. 


Lokales. . 
Thorn, 25. Juni 1896. 

* [Per ſonalien.] Dem Fabrikbeſitzer Wanfried in Danzig 
iſt der Charakter als Commerzienrath verliehen worden. — Am 
Schullehrer Seminar zu Pr.⸗ Friedland iſt der bisherige Rektor 
der Stadtſchule zu Gilgenburg Oumare als ordentlicher Seminar⸗ 

en. 
lehrer . . . Bi = 5 i 0 1 
onat Auguſt die Provinz Weſtpreußen bereiſen. 
* Stab tberorbneten-Stzang am Mittwoch 
den 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 22 Stadt: 
verordnete ſowie am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz. Syndikus Kel ch. Stadt⸗ 
räthe Kittler, Rud es und Schwarz. Den Vorſitz fhrt 
ſtellvertretender Stadtv. Vorſteher Steuer Inſpektor Oenſel. 
— Für den Finanzausſchuß referirt zunächſt Stadtv. 
Adolph: Der erſte Punkt der Tagesordnung betrifft Wieder⸗ 
vorlegung der Sache, betr. Kenntnißnahme von Ueber ſchrei⸗ 
tungen der Koſten beim Bau der e und 
Ranaltjation. Der Berichterſtatter kann nur mittheilen, 
daß in dieſer Sache ſich nichts Neues ereignet ve, 75 zur 
Unterſuchung eingeſetzte Ausſchuß iſt — 55 4 0 aa 
nicht fertig. Sie Sache wird deshalb r 5 9 
zurückgelegt. — Alsdann kommt eine A bände \ 1 8 
Freiſchulordnung zur Berathung, und gr Abtifch d 
$ 5 der Freiſchulordnung 25 . tische 2 her er 
inder in allen 
ee een ars) Kon W 1 
ee e ee ene bei der höheren Töchter⸗ 
zn Mibländen geführt, bie role. wie urſorunglich vorgesehen 
ſchule hervortreten; ſtatt 10 Prozent. * Sreiftelen. Der Staal 
ſeien in Wirklichkeit jetzt 20 ee AT N de 
babe dieſes Privilegium der Lehrer e jedoch En 
Magiſtrat habe beſchloſſen, daſſelbe zu Baie a n . 
Maßgabe, daß allen denjenigen Lehrern, Rinder. WERNE eine 

i en angeftelt find, für ihre . 
bade Sale bed befucen oe b. Ser Ausihuß möchte 
Vergünſtiaung der Freiſchule belaſſen wird. Der 

eee dehnt wiſſen wie der Magiſtrat 
e ee e Lehrerkinder, geg zur 
ielmehr nur 0 

Belt een de en, dee wa Ge 

j ülerin der 8 

gar ee, a den a b. Gerate a on 
ellen entfie . ; 5 
at 10 Bey au um ge, lr al au Zi 
n, jo daß von de 
die e ee wenig bemittelten Na > ar 
wie garnichts übrig bleibe. An den hohen Zuſch e 5 ex 
Hauptſchuld das Lehrerinnen Sema an zunftlich ein 
Ulebſten wieder abgeſchafft ſehe, da man dam Y a udies: Auf 
Lehrerinnen- Proletariat () ſchaffe. — Stadtrat) nicht ee 
den letzten Vorſchlag des Stadt. Cohn wollte er ce id 
eingehen, da dieſer nicht auf der Tagesordnung 1 7 gehrer 
die Freiſchule betreffe, ſo würde es hart ſein, diejen 10 für ihre 
welche ſich im Vertrauen auf das Recht der Freiſchu je hithat 
Kinder hierher gewan t haben, nun von dieſer 75 ee 
sueyuföliegen. — Stadio Sieg in im Uebuigen für leiten 
Aus nahmeſtellungen, es ſei aber doch nicht recht und billig, 
den Lehrern jetzt das nehmen zu wollen, was ihnen 
ich warz auf weiß zugesichert worden ſei. — 
Stadtv. Cohn beſtreitet, daß den Lehrern ein Recht auf Frei⸗ 
ſchule zugeſichert ſei. — Stadto. Steg eruft ſich auf den 
Normalbejoldungsplan, der jedem Lehrer zugeſtellt ſe. (Der 
Normalbeſoldungsplan von 1891 wird zur Stelle geſchofft.) 
Oberbürgermeiſter Kohli konſtatiit, daß § 20 des Normal⸗ 
n 3 beſage, den angeſtellten Lehrern ſei 
e 


\ chule in allen ſtädtiſchen Schulen zu 
gewähren, mit Ausnahme des Lehrerinnen⸗⸗eminars. — Stadtv. 


Tilt: Als ich im Aus fragte, ob die Stadt zur 
Gewährung der Freiſchule ver 


pflichtet ſei, ſagte mir der 

— 8 3 jetzt, wo aus ber Mitte der 
rlammlung heraus das Gegentheil nachgewieſen wird, wird die 
rechtliche Verpflichtung anerkannt. 8 . 


Daraus geht d zur 
Evidenz hervor, daß der Magiſtrat bei Aufcte ung der Bora 


nicht genügend informirt war. Ich beantrage deshalb 
Zurückgabe der Vorlage an den Ausſchuß. Dieſer Antrag, welcher 
von den Stadtov. Cohn und Wolff unterſtützt wird, wird 
angenommen. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft 
die Anſtellung von Hilfskräften in der Gas an ſtalt, 
und zwar eines Schloſſers mit einem Jahreslohn von 1000 Mk. 
und e nes Hifsichreibers mit einem ſolchen von 360 Mt, Der 
Ausſchuß iſt damit einverſtanden unter der Bedingung, daß eine 
ſeſte Anſtellung der betr. Perſonen nicht ſtattfindet. Stadtrath 
Kittler führt aus, eine feſte Anſtellung ſei nicht beabſichtigt, 
das Wor „Anſtellung in der Vorlage ſei nur aus Verſehen 
gewählt und nicht in dem Sinne, an welchem der Ausſchuß 
Anſtand genommen, gemeint. Die betr. Hilfskräfte könnten viel⸗ 
mehr zu jeder Zeit gekündigt werden; ſie ſollen an die Stelle 
des Matertalien⸗Verwalters treten, für welchen im Etat 1350 
Mk. ausgeworfen worden ſeien. Die Gasdeputation war der 
Anſicht, daß man ſich im Innendienſt noch ohne Materialien» 
verwalter behelfen könne, aber zur Beaufſichtigung der Außen⸗ 
arbeiten gebrauche man jemand, und hierzu ſoll der angenommene 
Schloſſer, dem man das Prädikat Rohrmeiſter beilegen will, 
verwendet werden. Stadtv. Tilk betont noch, der Ausſchuß 
habe lediglich an dem Worte „Anſtell ung Anſtoß genommen, irgend 
ein Mißtrauen gegen die Verwaltung der Gasanſtalt ſei abſolut aus⸗ 
geſchloſſen. Die verlangten Hilfskräfte werden darauf einſtimmig 
bewilligt. — Vor einiger Zeit wurde von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Haftpflichtverſicherung der 
Stadtgemeinde Thorn im Prinzip beſchloſſen. In Verfolg dieſes 
Beſchluſſes iſt der Magiſtrat nun mit verſchiedenen Verſicherungs 
Geſellſchaften in Verbindung getreten. Unter ſechs konkurrirenden 
Geſellſchaften iſt die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Wintert 9 ur 
die billigfte ; fie verlangt bei Abſchluß und Vorausbezahlung der 


— —— — nme, 
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anzen Prämie auf 10 Jahre 2700 Mark, alſo 270 Mk. pro 
Jahr Sn dieſe Verſicherung iſt alsdann diejenige des Ufer⸗ 
bahnbetriebes, für welche jetzt allein 212 Mark jährlich bezahlt 
werden, mit eingeſchloſſen. Der Magiſtrat beantragt Abſchluß 
der Verſicherung in dieſem Sinne. Der Ausſchuß möchte aber. 
namentlich vom Geſichtspunkte größerer Sicherheit aus, lieber 
mit einer deutſchen Geſellſchaft verhandeln, und zwar mit 
der nächſtbilligen „Alliance“, deutſche Aktien⸗Geſellſchaft in 
Berlin; letztere verlangt allerdings 450 Mark pro Jahr, ſie 
gewährt aber auch größere Entſchädigungen. Bürgermeiſter. 
Stacho witz ſchildert ausführlich die gepflogenen Verhandlungen, 
Stadtv. Wol ff iſt für Abſchluß der Verſicherung auf 10 Jahre 
man ſollte aber nicht gleich auf 10, ſondern höchſtens auf 5 
Jahre vorauszahlen. Stadtv. Til k macht darauf aufmerkſam, 
daß ſich der Ausſchuß bereits in dieſem Sinne entſchieden habe. 
Bei der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag (Winterthur) 
abgelehnt. Der Antrag des Ausſchuſſes, mit der „Alliance“ 
in weitere Verbindung zu treten wegen Abſchluſſes der 
Verſicherung auf 10 Jahre. unter Herabſetzung der Ent⸗ 
ſchädigungsſätze auf die Sätze: von Winterthur und dem⸗ 
entſprechend auch der Prämienſätze, wird angenommen. 
Vorausbezahlung der Prämie auf 5 Jahre wird abgelehnt, 
vielmehr auf Antrag des Stadbtv Cohn nut eine ſolche auf 
7 Jahre beſchloſſen. Unter Zugrundelegung dieſer Beſchlüſſe 
wird nun der Magiſtrat mit der „Alliance“ weiter verhandeln. 
— Von dem genehmigenden Beſcheide des Regierungspräfidenten 
betr. die Deckung des ca. 22 000 Mk. hohen Vorſchuſſee 
der Krankenkaſſe wird Kenntniß genommen und die Be⸗ 
leihung des Grundſtückes Altſtadt Nr. 179 mit 23000 Mk. 
wird genehmigt. 

Kein bie weiteren Vorlagen des Finanzausſchuſſes referirt 
Stadtv. Hellmoldt: Vorgelegt wird der Finalabſchluß der 
Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1895,96, wobei die Genehmigung 
der vorgekommenen Ueberſchreitungen der Verſammlung 22 
gegeben wird. Die Summe der Einnahmen beträgt 432 847 M 
(einſchließlich der Summe der Reſte⸗Verwaltung) wobei zu be- 
merken, daß für Privat⸗Anſchlußleitungen etc. 33 000 Mk. mehr 
eingekommen iſt, als im Etat vorgeſehen. welcher un; 
andrerſeits unter Ausgaben einer Mehrausgabe von 26 400 M 
gegenüberſteht. Die Summe der Ausgaben beträgt 422 409 Mk. 
An die Kämmereikaſſe abgeführt 60 000 Mk. und laut befonderem 
Beſchuß der Verſammlung noch weitere 10000 Mk.: zum Ankauf 
des ſchiefen Turmes find 16000 Mk., zum Effektenankauf 
136 032 Mk. verwendet. Kaſſenbeſtand ultimo März 1896 in 
baar 10 053 96 Mk., in ausſtehenden Rechnungen 4284 Mt. Die 
Verſammlung beſchließt Kenntnißnahme, jegt die Genehmigung 
der Ueberſchreitungen jedoch, wie fie es ſtets bei Finalabſchlüſſen 
hält, bis zur Vorlage der Rechnungen aus. — Ferner wird 
der Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 1. April 189596 
mit der Bitte, eine Ueberſchreitung zu genehmigen, vorgelegt. 
Stadtv. Til richtet hierbei die Anfrage an den Magiſtrat, 
wieviel Mauerſteine jetzt im erſten Halbjahr von dem rund 
1 Million betragenden Vorrath verkauft worden ſeien, und führt, 
als ihm vom Magiſtratstiſche aus hierüber keine Auskunft 
gegeben werden kann (der Dezernent der Ziegelei⸗Verwaltung iſt 
nicht anweſend), aus: Nach meiner Anſicht ſteht noch eine 
gewaltige Menge von WMauerfteinen unverkauft da; es iſt das 
wieder ein Beweis für die Schwerfälligkeit der Verwaltung ſeitens 


der Behörde; ein Privatunternehmer würde bei der aäußerſt 
regen Nachfrage nach Ziegeln in dieſem Frühjahr längſt 
keinen einzigen Stein mehr unverkauft ſtehen haben. 


Redner möchte hierbei wieder daran ernnern, die Aufgabe des 
Betriebes nicht aus dem Auge zu verlieren. Unſer ſchönes 
Ziegeleiwäldchen würde durch den Betrieb auch immer mehr 
verwüſtet. Stadtv. Mehrlein ſpricht ſich gleichfalls für Auf- 
gabe des Ziegelei⸗Betriebes aus. Oberbürgermeiſter Ko h Li legt 
Verwahrung dagegen ein, daß das Ziegeleiwäldchen immer mehr 
verwüſtet werde, für die Verſchönerung des Wäldchens würde in 
jedem Jahre viel gethan. Stadtv. Wolff bedauert den Antrag 
Tilk, da der Dezernent, der doch allein Auskunft geben könne, 
nicht anweſend ſei. Stellvertr. Vorſteher Henſel meint, es jet 
ja ganz gut, wenn der Vorredner den Dezernenten in Schutz 
nehme; indeſſen, der Finalabſchluß der Ziegelei⸗Verwaltung ſtehe 
auf der Tagesordnung, und da ſei es Sache des Dezernenten, 
anweſend zu ſein. Der Antrag Tilk, den Magiſtrat um Mits 
theilung zu erſuchen, wieviel Steine bis jetzt von dem rund 
1 Million betragenden Vorrath verkauft jeien, wird hierauf 
angenommen. Von dem Finalabſchluß wird im Uebrigen Kenntntß 
genommen, die erbetene Genehmigung einer Ueberſchrettung von 
477 Mk. jedoch bis zur Vorlage der Rechnungen ausgeſetzt. — 
Gleichfalls Kenntniß genommen wird von dem Finalabſchlutz der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſattions⸗Kaſſe pro 
1. April 189596. Bei der Waſſerleitungskaſſe betragen die 
Einnahmen insgeſammt 89 000 Mk., 24 000 Mk. weniger als 
im Etat vorgeſehen; die Einnahmen aus Waſſerzins be⸗ 
tragen gegen den Etat 32 000 Mk. weniger. Die Ausgaben 
betragen 111155 Mk., 2 338 Mk. find gegen den Etat 
geſpart; Vorſchuß der Waſſerleitungskaſſe 22 117 Mt. Bei der 
Kanaliſationskaſſe betragen: Einnahme 90 862 Mk., Ausgabe 
83 464 Mk., Ueberſchuß 7397 Mk. Beide Verwaltungen zuſammen⸗ 
genommen, verbleibt alſo ein Defizit von ca. 15000 Mk., deſſen 
Deckung einer ſpäteren Beſchlußfaſſung an u 
Aus den weiteren Beſchlüſſen heben wir heute noch * 
daß das Janitzenfeſt in dieſem Jahr e 1a: Guß 
die Mitte des Monats Auguſt gefeiert werden ſoll; d mäßig im 
hatte beantragt, von der Feier, welche beſt ge 8 
Januar oder Ende Juni begangen werden ol; 11 em Jahre 
ganz abzuſehen. — Eine größere Anzahl von Vorlagen war von 
der Tagesordnung abgeſetzt worden, darunter auch diejenige, 
betreffend das Uebrick'ſche Projekt zur Erbauung eines Stadt: 
t ers. i 
i a [Handwerkerliedertafel.] An dem geſtern im Vereins 
lokal abgehaltenen Uebungsabend wurde beſchloſſen, einen Som mer 
ausflug am Sonntag den 12. Juli nach Lulkau zu unter 
nehmen. Es ſoll dort im Park ein Vokal- und Inſtrumentalkonzert 
ſtattfinden. Zur Unterhaltung des Publikums in den Pauſen 
ſoll auch eine Tombola eingerichtet werden. Die nothwendigen 
Arrangements find den Vergnügungavorſtehern überlaſſen. e 
S [Der allgemeine Unterſtützungs⸗Verein 
„Humor“ hielt geſtern Abend im Nicolat' schen Lokale eine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung enthielt 
4 Sachen: 1. Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins, 
2. Erledigung etwaiger Anträge, 3. Vorſtandswahl, 4. Wahl der 
Rechnungsreviſoren. Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte 
der zweite Vorſitzende Herr Bonin ein Anſchreiben des bisherigen 
erſten Vorfigenden, Herrn Landmeſſer Boehmer, mit, worin dieſer 
mittheilt, daß er wegen überhäufter Geſchäfte ſein Amt als erſter 
Vorſitzender niederzulegen gezwungen ſei und auch eine etwaige 
Wahl in den Vo ſtand ablehnen müſſe. Der Schriftführer Herr 
Otto Feyerabend erſtattete alsdann den Jahresbericht. Aus dieſem 
geht hervor, daß der Stand der Laſſe ein günftiger iſt. 
Ein nahmen. Beſtand am 25. Juli 1895: 41.87 Mk., Reſt⸗ 


beiträge 550 Mk., verkaufte Mitagliedskarten 56 Mk., aus 
Sammelbüchſen, Verkauf von Cigarrenabſchnitten, Briefmarken 
und Reinerträge der Sommerfeſte 436.47 Mk. Ausgaben. An 
Unterſtützungen 130 Mk., ſonſtige Unkoſten 251,79 Mk., Kaſſen⸗ 
beſtand 158,05 Mk. Der Verein beſitzt ein Sparkaſſenbuch von 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe, auf welcher 7487,32 Mk. verzinslich 
angelegt find, mithin Geſammtvermögen incl. Kaſſenbeſtand 
7645,37 Mk. Die Zinſen werden jo lange zum Kapital ge⸗ 
ſchlagen, als dieſe nicht zu Unterſtützungen aufgebraucht werden; 
das Sparkaſſenvermögen darf ſtatutenmäßig nicht angegriffen 
werden. Aus dem Kaſſenbeſtande werden Uaterſtützungen gewährt 
und auch aus den Ecträgen der Feſte und der Simmelbüchſen — 
Die im Vorjahre arrangirten Sommer + Vereinsfeite find theil⸗ 
weiſe verregnet und ergaben mit dem Wiaterfeſte 354,75 Mk. 
Reinertrag. An Unterſtützungsgeſuchen waren 25 eingegangen, 
von denen nach gewiſſenhaften Ermittelungen 20 genehmigt 
werden konnten. Die geeingſte Unterſtützung betrug 5 Mk., die 
höchſte 15 Mk, in Summa 130 Mark. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden gewählt die Kaufleute Oterski und Kaliski. 
Beide Herren nahmen die Wahl an, zur Prüfung der Bücher 
und Beläge wurde ihnen auf ihren Wunſch ein Aufſchub be⸗ 
willigt. — Ji 14 Tagen wird eine zweite Generalverſammlung 
zum Bericht der Reoiſoren und zur Erledigung mehrerer ſchriftlich 
eingegangener Anträge anperaumt werden. Im abgelaufenen 
Vereinsjahre haben 21 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. Bei der 
Vorſtandswahl, die durch Zettel erfolgte, wurden durch Stimmen: 
mehrheit gewählt: Reſtzurateur Bonia erſter, Böttchermeiſter 
Geſchke zweiter Vorſitzender, Reſtaurateur Nicolai Kafficer, 
Lithograph O. Feyerabend Schriftführer und Schloſſermeiſter 
Doehn Materialienverwalter, zu Beiſitzirn Landmeſſer Boehmer. 
R Droege, Friſeur Schmeichler und Hotelier 
inkler. 

kl [Das Nachtſchießen] auf dem Artillerieſchießplatz am 
3 hatte viele Schauluſtige an das Weichſelufer gelockt. 
Leider wurden dieſe arg enttäuscht, da nur wenige Kanonen⸗ 
ſchüſſe, aber keine Leuchtkugeln oder Raketen zu bemerken waren. 
Ein tüchtiger Regenguß trieb auch den zäheſten Schauluſtigen 
unter Dach. 

18 [Biktoria⸗Theater.] Nach der langen Pauſe, 
in welcher uns hier in Thorn keine gediegenen Operetten » Auf» 
führungen geboten worden ſind, war uns die geſtrige Vorſtellung 
von Zeller's „Vogelhändler“ durch das Poſener Operetten⸗ 
Enſemble des Herrn Direktor Ludwig Hanſing eine rechte 
Erquickung. Es war ein wirklicher Genuß, der in geſanglicher 
und ſchauſpieleriſcher Hinſicht wie auch in der Ausſtattung vor⸗ 
trefflichen Aufführung beizuwohnen, ſo daß man nur bedauern 
muß, daß uns nur noch wenige ſolcher Abende, nämlich zwei, 
beſchieden ſein können. Daß unſer Theaterpublikum Operetten⸗ 
Aufführungen ein beſonderes Intereſſe entgegenbringt, das be⸗ 
wies der ſehr gute Beſuch, und die zahlreich Erſchienenen amüſirten 
ſich vortrefflich. Unter den auftretenden Damen war Fräulein 
Bertram eine allerliebſte Brieſchriſtel, friſch und ſchelmiſch in 
Spiel und Geſang, ganz ſo, wie ſie ſein ſoll. Das Gleiche gilt von 
Frl. Braun, die als Kurfürſtin Marie ſowohl in der Verkleidungs⸗ 
ſzene (das prächtige Lied „Fröhlich Pfalz. G tt erhalt's“ ſang fie 
ſehr wirkungsvoll), wie auch in den anderen Szenen vortrefflich 
war. Auch die übrigen Damen waren durchweg auf dem Poſten, 
insbeſondere auch die des Chors. Unter den Herren heben wir 
zunächſt Herrn Koller hervor, der in der Titelrolle ſowohl 
ſchauſpieleriſch, wie geſanglich ſehr gut war; Herr Koller hat ein 
ſehr ausgiebiges und e Organ. Auch Herr Sommer 
fand ſich mit der äußerſt ſchwierig liegenden Rolle des Grafen 
Stanislaus recht gut ab. Herr Calliano war als Weps von 
großer Komik, ebenſo auch die beiden Profeſſoren, die Herren 
Wedlich und Kökeritz Alles zuſammengenommen war die Vor: 
ſtellung, wie geſagt, vortrefflich und wurde mit rauſchendem Beifall 
aufgenommen. — Leider können, wie wir hören, nur noch zwei 
Aufführungen ſtattfinden, da das Viktoria⸗Theater für ſpäter 
anderweitig vergeben iſt. Am Montag wird der „Bettel⸗ 
ſtudent“ und am Dienſtag der „Oberſteiger“, welcher 
für Thorn ja noch neu iſt, gegeben. Nach dem geſtrig en Erfolge 
wird Herr Hanſing zweifellos an beiden Abenden ein vollbeſetztes 
Haus haben. 

elProvinzial⸗Guſtav⸗Adolffeſt. In dem 
feſtlich geſchmückten Neuſtadt t afen vorgeſtern Mitta! bereits 
General⸗Superintendent Dr. Döblin und etwa 40 Geiſtliche ein 
und wurden auf dem Bahnhofe vom Landrath Grafen 
v. Keyſerlingk, dem Superintendenten Luckow und den Mitgliedern 
des Feſtkomitees empfangen und begrüßt. Nachmittags 5 Uhr 
wurde unter großer Betheilung in der ſchön geitmüdten Kirche 
Gottes dienſt abgehalten, wobei Superintendent Kähler⸗Neuteich 
eine zu Herzen gehende, den Segen des Gustav Adolf⸗Vereins 
behandelnde Predigt hielt. Nach der kirchlichen Feier begaben 
ſich die Theilnehmer in den Vereinsſaal, woſelbſt fie vom 
Beigeordneten Burau im Namen der Stadt und vom Superintendent 
Luckow im Namen der Kirchengemeinde Neuſtadt begrüßt wurden. 
Nachdem General ⸗ Superintendent Dr. Döblin ın herzlichen 
Worten gedankt, fand durch denſelben Berichterſtattung 
und Empfangnahme der Confirmandenſpende ſtatt. Abends 
8 Uhr verſammelten ch die Feſttheilnehmer in großer Anzahl 
im Böhnke'ſchen Saale, woſelbſt einige Epiſoden aus dem Leben 
Luthers in vier lebenden Bildern dargeſtellt wurden. 
Jedem Bilde ging ein Prolog voraus, dem ſich alsdann jein 
vierftimmiger Choral, ausgeführt vom Neuſtädter Kirchenchor 
unter Mufikbegleitung, anſchloß. Während das erſte Bild Luther 
als Currendeſchüler darſtellte, erblickte man ihn im zweiten Bilde 
vor der Schloßtirche 1 Wittenberg, die fünfundneunzi! Theſen 
anſchlagend. Das dritte Bild zeigte den Reformator auf dem 
Reichstage in Worms, wobei der Choral: „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott“ von der ganıen Verſammlung mit Begeisterung 
geſungen wurde. Das letzte Bild führte der Feſtverſammlung 


Luther im Kreiſe ſeiner Familie vor. Sowohl die vorgetragenen 
B als die Aufſtellung der Bilder fanden ungetheilten 


(—) [Weſpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung 
in Graudenz.] Am 22. d. M. beſichtigte Oberpräſident 
von Goßler in Anweſenheit des Komitee Vorſitzenden Juſtiz⸗ 

rath Kabilinski und weiterer Komitee » Mitglieder das Haupt⸗ 
ausſtellungsgebäude II und die Maſchinenhalle III eingehend 
und bekundete auch bei dieſem zweiten Beſuche ein hohes Inter⸗ 
eſſe für die einzelnen Ausſtellungen. — Am Sonntag, den 
28. d. M. findet Vormittags 10 ½ Uhr im Tivoli Saale die 
Verſammlung ſämmtlicher Ausſteller und Ausſtellerinnen zur 
Wahl der Preisrichter ſtatt. — Die Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen (einfacher Preis für Hin- und Rückfahrt 
mit Ztägiger Gültigkeit) gelten für alle Eiſenbahnzüge nach 
Graudenz jeden Sonntag und Donnerſtag. 

‚+ [£anomejjer-Berjammlung)] Die weite und oſt⸗ 
preußischen Landmeſſer halten am 4. und 5. Juli in Danzig 
eine Verſammlung ab. 

E [Die Anjiedelungs-Rommijfton] tritt am 2. Juli 
in Poſen zu einer Sitzung zuſammen. 


— [Ab la ß.] Zur Feier des 75. Jahrestages ſeiner erſten 
Kommunion hat der Papſt den Kindern, welche am 21. d. Mts. 
ihre erſte Kommunion gehalten, einen vollkommenen Ablaß und 
allen anderen Gläubigen, welche an dieſem Tage die heiligen 
Sakramente empfangen, einen Ablaß von ſieben Jahren und 
ſieben Quadragenen verliehen. (Eine Quadragene iſt eine Zeit 
von 40 Tagen.) f 

— [Die Preiſe der Krebſel find, wie das „Br. T.“ 
ſchreibt, nachdem die Krebspeſt ſo fürchterlich unter dieſen „Rück⸗ 
ſchrittlern“ aufgeräumt hat, gegen früher ganz außerordentlich 
geſtiegen. So erhielt ein weſtpreußiſcher Geſchäftsmann, der vor 
einigen Tagen Gelegenheit hatte, ſehr ſchöne Krebſe zu kaufen, 
von einer bekannten Firma in Berlin, ohne eine Forderung ge- 
ſtellt zu haben. 17 Mk. pro Schock gezahlt. Vor wenig mehr 
als einem Jahrzehnt differirte der Preis pro Schock von 50 bis 
75 Pfg. Shöne große Krebſe kommen heute in der Provinz fait 
gar nicht mehr zum Konſum, da dieſelben des hohen Preiſes 
wegen ſofort nach Berlin verſchickt werden. 

= [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die Ziehung der 
1. Klaſſe 195. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie wird nach plan⸗ 
mäßiger Belimmung am 2 Juli d J. ihren Anfang nehmen. 
= Nah der Konkursſtatiſtith für 1895 entfallen in 
der Prooinz Oſtpreußen auf 100 000 Einwohner 9.5 Konkurſe, 
in Weſtpreu ßen 7.9 Konkurſe. Beide Provinzen gehören zu 
den Landestheilen mit niedriger Konkurszeffer. Die. Durch- 
ſchnittszahl der Konkurſe im Reiche betrug 135 auf 100 000 
Einwohner. 

$ Sommeruniform für Poſtunterbe amten.)] 
Die Reichspoſtverwaltung wird in einigen Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirken verſuchsweiſe eine neue leichtere Somm runiform für die 

Poſtunterbꝛamten, eine blaue Leinenjacke mit Abzeichen, einführen. 

5 [Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger⸗ 

meiſter des deutſchen Reichs.] Am 16. und 17. d. M. fand 

in Bremen in der Jacobihalle die Genoſſenſchaftsverſammlung unter 

dem Vorſitz des bisherigen Vorſitzenden Shornſteinſeger⸗Obermeiſter Faſter⸗ 

Berlin ſtatt. Die der Genoſſenſchaft angehörenden 16 Sektionen hatten zu 

dieſer Verſammlung 63 Delegirte entſendet, außer dieſen waren zahlreiche 

Einzel⸗Mitglieder erſchienen, welche mit berathender Stimme an den Ver⸗ 
handlungen theilnahmen. Die I. Sektion (Oſt⸗ un d We ſtp reußen) 
war, wie der „Thorner Zeitung“ geſchrieben wird, durch den Schornſtein⸗ 
feger⸗Obermeiſter Fucks⸗Thonn vertreten, welcher auch von der Ge⸗ 
noſſenſchaftsverſammlung in die Rechnungs⸗Prüfungs⸗Kommiſſion für das 
Jahr 1896 gewählt iſt. Aus dem vorgetragenen Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1896 iſt zu entnehmen, daß 118 Unfälle zur Anmeldung gelangten, 
wovon 10 den Tod herbeiführten. Von dieſen Unfällen ſind 29 entſchädi⸗ 
gungspflichtig geworden und hierfür an Renten 7890,87 Mark gezahlt 
worden. Seit dem 10jährigen Beſtehen der Berufsgenoſſenſchaft ſind im 
Ganzen 27 075,18 Mark Entſchädigung gezahlt. Die Veranlaſſung ſämmt⸗ 
licher Unfälle iſt auf das Vorhandenſein von mangelhaften, zum großen 
Theil auf das gänzliche Fehlen von Schutzvorrichtungen zurückzuführen. 
Wegen der Läſſigkeit einzelner Betriebsunternehmer in der Erfüllung ihrer 
geſetzlichen Pflichten haben in 124 Fällen Ordnungsſtrafen im Geſammt⸗ 
betrage von 901,75 Mark ſeſtgeſetzt werden müſſen und zwar wegen unter⸗ 
laſſener rechtzeitiger Unfallanzeige, unterlaſſener Betriebsanmeldungen, 
Nichteinſendung der Lohnnachweiſungen, verſpätet eingeſandter Lohnnach⸗ 
weiſungen, e Angaben in den Perſonal⸗ und Lohnnach⸗ 
weiſungen durch Nichtangabe beſchäftigter Arbeiter und der von denſelben 
verdienten Löhne. Die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft — 
einſchließlich derjenigen der Sektionen der 16 Schiedsgerichte betragen 
20 711,94 Mark. Der Reſervefonds beträgt 95 660,80 Mark. Die Ein⸗ 
nahme betrug 68 464,60 Mark; ihr gegenüber ſteht eine Ausgabe von 
63 228,80 Mark, mithin Kaſſenbeſtand 5235,80 Mark. Am Schluß des 
Geſchäftsberichts hob der Vorſitzende noch beſonders Folgendes hervor: 
eit dem 1. Oktober 1895 ſind 10 Jahre verfloſſen, ſeitdem das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz und die durch daſſelbe geſchaffene berufsgenoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſation in Wirkſamkeit getreten iſt. Wenn wir einen Rückblick 
auf die innere Entwickelung derſelben werfen, jo dürfen wir uns jagen, 
ſdaß auch wir an dieſem Fortſchritt theilgenommen haben. Das gemein⸗ 
ſchaftliche Zuſammenwirken der Betriebsunternehmer und die dadurch be⸗ 
dingte Förderung des Gemeinſinns und der Pflichten gegen die in ihrem 
Beruf verunglückten Arbeiter und ihrer Angehörigen, die unentgeltliche 
Rechtſprechung, die Vorkehrungen zum Schutze von Leben und Geſundheit 
der Arbeiter durch entſprechende Unfallverhütungs⸗Vorſchriften und endlich 
den Hausbeſitzern gegenüber erlaſſene polizeiliche Vorſchriſten, welche den 
Behörden auf die von uns geſtellten Anträge mehrfach Veranlaſſung ge⸗ 
eben haben, für den Betrieb unſeres Gewerbes Kehrbezirke einzurichten, 
oweit ſolche noch nicht beſtanden haben, (weil uur in feſten Kehrbezirken 
die Betriebsunternehmer im Stande ſind, ohne perſönliche Nachtheile zu 
erleiden, die Anordnung und Ausführung ſolcher Sicherheitsmaßregeln er⸗ 
reichen zu können); — dies alles find Fort ſchritte, die wir, wenn 
nicht ausschließlich, jo doch zum weitaus größten Theile den ſegensreichen 
Wirkungen des Unfallverſicherungsgeſetzes zu danken haben. 

— [Erledigte Stellen für Militär anwärter. 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin von ſofort Landbriefträger, 
Gehalt 700 Mack und e e nach Tarif, das Gehalt ſteigt 
bis 900 Mark. — Bei der Kaſſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig, zum 29, 
Juni, Landbriefträger, Gehalt 650 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion zu Danzig, zum 1. Ottober Landbriefträger, Gehalt 650 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 

Beim Garniſon⸗Bauamt 1 zu Graudenz von ſofort ein Wächter, 2,50 
Mark Tagegelder. — Beim Wogiftrat zu Marienburg (Weſtpr.) zum 1. 


uguſt ein evang. Schuldiener, Gehalt 700 Mark, freie Wohnung im 
Schulhauſe, freie Feuerung und Beleuchtung. — Beim Magiſtrat zu 
Marienwerder von ſofort ein Regiſtrator, Gehalt 1350 Mark. Beim 
Magiſtrat zu Gumbinnen zum 1. Oktober ein Bureau⸗Aſſiſtent, Anfangs⸗ 
gehalt 1000 Mark; das Höchſtgehalt beträgt 1600 Mark. — Beim Amts⸗ 
gericht zu Inowrazlaw von ſofort ein Kanzleigehilie, 5 Pfg. für die Seite 
des gelieferten Schreibwerks. — Beim Kaiferl, Poſtamt zu Mogilno ein 
Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das 
Höchſtgehalt beträgt 1500 Mark. — Beim Königlichen Diſtriktsamt zu 
Wirſitz von ſofort ein Amtsbote und Vollziehungsbeamter, Gehalt 600 
Mark und ca. 100 Mark Gebühren. 
— [Eine Vermehrung in den Wege⸗Unterhaltungs⸗ 
la ſten,] die ſich in Folge der durch die Anlage einer Eiſenbahn ver⸗ 
anlaßten Veränderung oder Verlegung eines öffentlichen Weges ergiebt, 
fällt, nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts. IV. Senats, vom 
1. Februar 1896, nicht dem nach gemeinem Wegerecht Untergaltungs⸗ 
pflichtigen, ſondern der Bahnverwaltung zur Laſt. Dagegen fällt eine 
ermehrung der Wegeunterhaltungslaſten aus dem lebhaften Verkehr, der 
ſich in Folge der Bahnanlage auf dem Wege entwickelt hat, der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht zur Laſt. 
+ [Sdwurgeridt in Thorn] Als Geſchworene für 
die am Montag beginnende Schwurgerichtsperiode ſind an Stelle dispenſirter 
noch folgende Herren de nl und einberufen worden: Brauereibeſißzer 
Ernſt Thoms⸗Podgorz, Gymnaſial⸗Oberlehrer Georg Langenickel⸗Löbau, 
Profeſſor Albert Vogt⸗Thorn, Gutsbeſißer Max Feldt⸗Kowros, Ritterguts⸗ 
befiger Hans Peterſon⸗Auguſtinken, Königlicher Amtsrath Eduard Holzer⸗ 
mann⸗Sittno, Gutsbeſitzer Alexander Ornaß⸗Liſſewo, Fabrikbeſitzer Ludwig 
Sichtau⸗Mocker, Kaufmann Louis Puttkammer⸗Thorn, Poſtſekretär Richard 
Knuth⸗Thorn. > 
‚© [Straftammerpom 24. Juni.] Der Kutſcher Heinrich 
Dirks aus Thorn hatte ſich zunächſt gegen die Anklage der Beleidigun 
und Körperverletzung zu verantworten. Am 31. März d. Is. Abends na 
10 Uhr begegnete Dirks in der Koppernikusſtraße dem Dienſtmädchen Pauline 
P. von hier, die ſich auf dem Wege nach der Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft 
befand. Trotzdem die P. dem Angeklagten völlig unbekannt war, ſprach 
Angeklagter ſie an, umfaßte ſie und zerrte ſie über die Straße hinweg nach 
einem offen ſtehenden Thorwege. Beim Herumzerren gelang es der P. 
den Händen des Angeklagten zu entkommen. Sie ergriff die Flucht, wurde 
aber von dem Angeklagten verfolgt und wieder angehalten. Nunmehr ver⸗ 
ſetzte ihr Angeklagter mehrere Schläge mit der Hand in das Geſicht. Erſt 
durch das Hinzukommen von dritten Perſonen wurde die P. von dem An⸗ 
geklagten befreit. Dieſer entschuldigte die That mit Trunkenheit. Der Ge⸗ 
richtshof hielt ihn der W e wohl aber der vorſätzlichen 
Körperverletzung für ſchuldig und verurtheilte ihn dieſerhalb zu 1 Monat 
Gefängniß. — Wegen eines im vorigen Winter auf dem Rangierbahn⸗ 
hofe Papau verübten Kohlendiebſtahls wurde darauf der Arbeiter Michael 
Rutkowski aus Gremboczyn mit einer Gefängnißſtrafe von 2 
Monaten belegt. Rutkowski befand ſich im wiederholten Rückſalle. — 
Gegen den früheren Hilfspolizeiſergeanten und Vollziehungsbeamten Gott⸗ 


lieb Bo que aus Culm lautete die Anklage auf Unterſchlagung amtlicher 
Gelder. Durch Urtheil der Strafkammer des hieſigen Landgerichts vom 
24. April 1896 iſt Angeklagter für ſchuldig erachtet worden, für den 
Magiſtrat in Culm auf 11 verſchiedenen Stellen eingezogene Gelder unter⸗ 
ſchlagen zu haben und er ift dieſerhalb zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Geſtern hatte er ſich zu verantworten, weil er ſich in noch einem 
Falle der Unterſchlagung in derſelben Weiſe ſchuldig gemacht haben ſollte. 
Er wurde auf Grund ſeines Geſtändniſſes mit einer Zuſatzſtrafe von 1 
Woche Gefängniß beſtraft. — Die Wachtmeiſterfrau Ohe geb. Zimmer⸗ 
mann, früher in Thorn, jetzt in Lünen, eine ſchon mehrfach wegen Be⸗ 
truges beſtrafte Perſon, wurde am 26. September 1894 in einer Strafe 
ſache vor dem hieſigen Schöffengerichte als Zeugin vernommen. Bei Er⸗ 
hebung der Zeugengebühren gab ſie auf Befragen dem betreffenden Be⸗ 
amten an, daß ſie zur Beauſſichtigung ihrer Kinder eine Frau ange⸗ 
nommen habe und dieſer eine Vergütigung von 50 Pf. zahlen müſſe. Auf 
Grund dieſer Angabe erhielt die Angeklagte jene 50 Pf. erſtattet. Wie ſich 


ſpäter herausſtellte, war dieſe Angabe unwahr, denn die Angeklagte hatte 


ihre Kinder ihrem Dienſtmädchen anvertraut gehabt, welche ſchon längere 
Zeit bei ihr in Dienſten geſtanden und eine beſondere wer für die 
Kinderbeaufſichtigung nicht erhalten hatte. Sie wurde des Betruges im 
wiederholten Rückfalle für überführt erachtet und zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* [Aufdem heutigen Viehmarkt! waren 234 Schweine, 

darunter 9 fette, aufgetrieben. Für fette wurden 27—28 Mark, 
magere 25— 26 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 
Zum Holzverkehr.] Des ſtarken Windes wegen haben am 
Di enſtag die Traften auf der Weichſel nicht ſchwimmen könen, es find am 
T Tage auch keine Hölzer in Schilno zolamtlich abgefertigt 
worden. 

$ [Polizeibericht vom 25. Jun i.] Gefunden: Eine 


Kandarenkette in der Gerechteſtraße; ein kleiner Schlüſſel am Altſtädtiſchen 


Markt. — Verhaftet: Vier Perſonen. 


k Culmſee, 24. Juni. Schon längere Zeit find Verhandlungen 
gepflogen worden wegen Verkaufs des hieſigen Sees an die Zucker⸗ 
fabrit. Der See iſt fiskaliſch, die Nutznießung ſteht aber zum größten 
Theile dem katholiſcheu Pfarrer zu. Da die Stadt ſich gegen den Ankauf 
verwandt hat, jo ſind nun einige mit den örtlichen Verhäliniſſen vertraute 
Herren aus der Umgegend beauftragt worden, nach genauer Prüfung der 
Sachlage zu urtheilen, ob und welche Bedenken der Aufgabe der füiskaliſchen 
Rechte an jenen See etwa entgegen ſtehen. — Der Steueraufſeher Lenz 
iſt von Schloppe nach Culmſee verſetzt. — Endlich iſt der lang erſehnte 
Regen eingetroffen. Geſtern Nachmittag ging ein u Gewitter über 
unſere Stadt, das von einem lang andauernden Regen begleitet war, der 
die dürren Fluren ſättigte. Die Sommerung zeigt zum Theil ſchon ein 
recht trauriges Ausſehen. Das Wintergetreide ſteht durchweg ſehr gut. 
Auch die Rüben ſehen recht viel verſprechend aus. 5 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 23 Juni. Vor dem Be⸗ 
zirksgericht in Agopol (Podolien) wird gegen 42 Banditen verhandelt, 
die ſeit drei Jahren in Unterſuchungshaſt ſitzen. Nahezu zahllos ſind die 
von ihnen in Podolin, Wolhynien und den benachbarten Gouvernements 
verübten Verbrechen. Da ein Polizeibeamter der eigentliche Leiter der ca. 
hundert Mann ſtarken Bande war, 


Ver 
Unterſuchung wenigſtens die Hälfte erbrecher dingfeſt zu machen. 


Neuefte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. Rechtanwalt a. D. Dr. Fritz Fried, 
mann, der ſich heute in Berlin wegen Betruges zu veruntworien hatte, 
wurde vom Gericht freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre 
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt. 

Berlin, 25. Juni. In der Begründung des Urtheils gegen Fried⸗ 
mann heißt es, das Gericht konnte nicht die volle e 
daß im Falle Berger kein Darlehnsgeſchäſt vorlag. Der Gerichtshof habe 
aus dem rein thatſächlichem Grunde, daß eine einzige Belaſtung durch 
Berger nicht ausreicht, auf Freiſprechung erkennt. Nach der Urtheils⸗ 
ve rkündigung gab der Vorſitzende dem Staatsanwalt anheim, ſich über die 
Frage zu äußern, daß nach dem Völkerrecht Jemandem, der ſich unfreiwillig 
eines Aſylrechtes begab, Friſt gegeben werden müſſe ſich in das Aſyl zurück⸗ 
zu begeben. Der Staatsanwalt erwiderte, die Berliner Grrichtsbehörde habe 
an dieſer Frage lein Intereſſe. Das ſchwebende Verfahren wegen betrügerijchen 
Bankerotts werde auf ſeinen Antrag eingeſtellt. Andere gegen Friedmann 
verliegende Anzeigen würden vorausſichtlich zu einem Verfahren nicht führen 
Dagegen ſchwebe in Halberſtadt ein 
Gerichtshof beſchloß, Friedmann aus der Haft zu entlaſſen und bis zum 
27 er. Friſt zu gewähren, Deutſchland zu verlaſſen. 


— — — — — — — —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
a — 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Bajjeritand am 25. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,64 
eter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nordweit ſchwach 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Freitag, den 26 Juni: 
Gewitter. 


Bür Sonnabend, den 27. Juni: Wolkig mit Sonnenschein, normale 


Temperatur, Gewinerregen. Lebhafter Wind. 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 25. Juni. (Getreidebericht der 
änderlich, kühl. 


ſchäſtslos hell 130 Pd 140 Mk. — Roggen desgl. Gerſte ohn 
Angebot. — Erbſen: Futterw. 102 103 Mk. — Hafer 108/112 Mk. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


„Der Sericht umfaßt die geit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 7 9 


Thorn, — Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,60 Meter 5 Br. 


ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


über 


Schiffsführer. | Sabızeng. | Waarenladung. von nah 
Lipinski D. „Alice“ Spiritus und Güter] Thorn» Danzig. 5 
J. Ridlewski & Getreide Plock ⸗ Danzig. 
R. Woltersdorf „ ” „ „ f J 

Nickel 5 Melaſſe Th.⸗Wallwitzhafen. 5 
chwaaß — ” " „ 
H. Schulz 1 — D 2 7 
2 A | * | leer SB * 

. i 8 8 loclawek⸗Thorn. 

R. Düſterbeck 8 2 | 0 1 9 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
25. 6. 24 6. 2 


5. 6. 
Wa iger 1216.35 1216,35 n 7 
chſ. au 216,— [216,3 i * (3 
Preuß. 3 pr. — — 99,80 99,75 ee ng 1127 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104.90 04,70 Jun 111,25 
Fett d. pr. Conſols 105,70 105,70 Juli 111.25 

ch. Reichsanl. 3% 99,50| 99,40 September 118. 
Ttſch. Achsanl. %% 104,70 103,70 Hafer: Juni 121,50 
Poln. Pfandb. 4/½% 67,40 37.30 Juli 119,50 
Poln. Liqui 60,30 66,50 Rüböl: Juni 46,— 
Weſtpr. 3% Pfndbr. 100,10 100,10 ttober 46.— 
Disc. Comm 207,50 1207,90 Spiritus 50er: loco. — — 
Oeſterreich. Bankn. 170,15 1170,— | "7er loco. 34.50 
Thor. Stadtanl.3½% [ | 70er Juni 38,40 
Tendenz ber Gomd8b-| stin. | fi. | oer September 38.00 


Wechſel » Dikcont 37, Lombard Zinsfuß für deutſche Staatz 
3½ 0% für andere Effekten Rn 2 = 


— 


es erſt nach ſehr langwieriger 


Verfahren wegen Beſtechung. Der 


Wenig verändert, ſtarke Winde und =. 


Handelskammer) Wetter: ver⸗ 
Weizen: wegen ſtockenden Abſatzes auswärtiger flauer Berichte IE 


BR" - 


«x 


* 
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2 
. 


8 Wahn 1 


n 
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helnenleilskul! Linoleum 180 Cin. heit, sehr billig Ic: D. Braunstein. 


Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach langjährigem 
h Leiden mein innigstgeliebterMann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder, Onkel und Schwager, der Rentier 


Rudolph Tarrey 


im 66. Lebensjahre. 


Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 
Thorn, den 24. Juni 1896. (2668) 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von 
der Leichenhalle des Altstädtischen Kirchhofes aus, statt. 


Konkursverfahren. 
5 In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Putzmacherin Frau 
Louise Fischer geb. Kannenberg 
aus Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
reechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtiaenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke und 
über die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 


den 17. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 


tung in Erinnerung. 
Gaſtwirthe und Medizinalperſonen 


Hauſe und 
Fällen 


hörde ungeſäumt ſchriftlich 


ſtattfinden. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
aufgetretenen Maſern⸗Erkrankungsfälle 
bringen wir nachſtehend die 88 9 und 25 
der „ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei den 
am häufigſten vorkommenden anſteckenden 
Krankheiten vom 8. Auguſt 1895 zur Beach⸗ 


59 Alle Familienhäupter, Haus⸗ und 


ſchuldig, von den in ihrer Familie, ihrem 
ihrer Praxis vorkommenden 
wichtiger und dem Gemeinweſen 
Gefahr drohender anſteckender Krankheiten pp. 
jo wie von plötzlich eingetretenen verdächtigen 
Erkrankungs⸗ oder Todesfällen der Polizeibe⸗ 
: oder mündlich 
Anzeige zu machen. Bei verdächtigen Todes» 
fällen darf die Beerdigung jedenfalls nur 
nach erhaltener Erlaubniß der Polizeibehörde 
Dieſelbeu Verpflichtungen zur 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützeubrüderſchaft. 
Das diesjährige 
Königsschiessen 


findet am 
1. 2. und 3. Juli 
ſtatt. 
Eröffnung am erſten Tage: 
Nachmittags 3 Uhr. 


G eee eee 
J. Prylinski, © 


Seglerstrase 28 PH OR N Seglerstrasse 28 
empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


von beſten Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Eine Parthie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. (2016) 


Benin Gewerb-Ausselung 1890] 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung = Deutsche Kolon;alausstellung 
Kairo & Alt-Berlin * Riesenfernrohr  Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama & Nordpol 4 Vergnügungspark. 


E N 
7 x ur noch einige e 
Geſchäſtsverkauf dauert 5 5 


Das zur Carl Sakriss'ſchen Kon⸗ 3 f 
kursmaſſe gehörige Ken n “ un 
Material⸗ und Kothweine, Mofel noch bilig abzu- 
Kolonialwaaren⸗Lager [sen (2663) 


nebſt vollſtändiger 
Geſchäftseinrichtung 

fol im Ganzen verkauft werden. 

Der Taxwerth beträgt M 7528. 

Schriftliche Angebote nebſt einer 
Bietungs Kaution von 500 Mk. 
ſind bis zum 29. Juni bei dem 
Unterzeichneten abzugeben. 

Der Zuſchlag erfolgt 


An allen drei Tagen: 
CONCERT 
im Schützengarten. 
Anfang Abends S Uhr, 


Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 1. 


Der Vorstand. 


Schützenhaustheater. 


Freitag, den 26. Juni 1896: 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater. 
Verſprechen hinterm Herd. 
Das erſte Mittageſſen. 


Zur gefl. Kenntnißnahme. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im gut ventilirten Saale ſtatt. 


2591) Die Direction. 


ſind Günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


Altſtädtiſcher Markt 16 


frühere Vackkammer. 
Kaffeeröfter. Korn maſchienen, Holz 
rouleaux daſelbſt zu habe 


!!; ͤ v ¼ nl Ne 
Für Rettung von Crunkſucht! 
verſend. Anweiſung nach 20jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 


kalen Beſeitigung, mit, au ch ohne Vor⸗ 


1 en wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs- m Garten des 

bvor dem Königlichen Amtsgerichte hier- Job, ſobald Au es a Selen Kennt am 30. Juni cr. rung. Nan Briefen ind 50 Pf. in Dariet The t Reichskrone 

ſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. (2671) [erlangen. M xPünchera Briefmarten. beizufügen. Man adreſſire: arieie- . ersz. 

Thorn, den 19. Juni 1896. pp. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige] a lt Säokin on, Bobs ulnchrietien bee: Teen dae bene 7. 

Pr % Wiershowreki ſoll mit Geldſtrafe) von 2 bis 5 Thaler poli⸗ Konkursverwalter. äckingen, Baden“. (2674) Täglich Auftreten von 

SGStreericteſcreiber des Königlichen. iücheer vun den Werner ber bau bee born, im Juni 1828. = E a Fpezialitäten 1 Ranges 

72 ichtete von dem Vorhandenſei . 

A Amtsgerichts. WE . 8 f S 402618) Eine Wohnung Ja a S PEzMIInE Herr — . 
5 Woern den 19. Juni 1896. in der II. Etage ift vom 1. Oktober d. Is. hat noch abzug. WI. Nikolai. mm s Programm 
Bekanntmachung. Die Volizei- Verwaltung. zu vermiethen bei e eee sont, e ee an. Wocentagen 


Am 6. d. Mts. hat der Königliche 
Herr Kreisthierarztl bei einem Hunde 
in Dorf Gremboczyn die Tollwuth 
feſtgeſtellt. 

Da der Hund vor ſeiner Tödtung 
frei umhergelaufen war und die Ort⸗ 
ſchaft Rubinkowo mit zu dem gefährdeten 
= Bezirk gehört, jo wird hiermit auf 
SGrund des 8 38 des Geſetzes vom 
23. Juni 18801. Mat 1894 und des 

8 20 der Inſtruktion vom 27. Juni 
1895 über die Ortſchaft Rubinkowo 
die Hundeſperre verhängt, die drei 
Monat dauert und zwar bis zum 
. September cr. 

Sämmtliche in Rubinkowo vorhan⸗ 
denen Hunde müſſen ſofort an die 
Kette gelegt oder eingeſperrt werden; 
der Feſtlegung gleich zu achten iſt das 
Führen der mit einem ſicheren Maul: 
orbe verſehenen Hunde an der Leine. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
rſchrift werden auf Grund des 8 66 

4 J. c. mit Geldſtrafe bis zu 150 

Mark oder mit entſprechender Haft 
t 2675) 


aft. ( 
Mocker, den 23. Juni 1896. 
Der Amts⸗Norſteher. 


Hellmich. 


Standesamt Mocker. 


Das Konkursverfahren über 


angenommene 
rechtskräftigen Beſchluß 


8 


6. Juli er. 
er NR 


Konkursverfahren. 


Vermögen der Kürſchnermeiſter Bern- 
hard und Marie geb. Levy-Lewin’ 
ſchen Eheleute in Culmſee wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 


vom 16. März 1896 


Zwangsvergleich durch 


vom 16. Mürz 1896 


beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Culmſee, den 19. Juni 1896. (2673) 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Für die Juſtizbehörden hierſelbet ſoll 
der Jahresbedarf von etwa 200 Raum · 
meter Kiefern⸗Klobenholz I. Claſſe, 150 
Tonnen à 20 Centner Steinkohlen 
und 1800 Kilogramm Petroleum im 
Wege der Submiſſion angekauft werden. 
Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Holz — Steinkohlen — 
Petroleum für die Juſtizbehörden zu 
Graudenz“ ſind bis zu dem auf den 


vor dem Rechnungs⸗Reviſor, Zimmer 


Joh. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


Neuban Schulſtr. 10112 


2 u. 6 Zimmern vom 
* Fall keſp. 1. e er ab zu vermieth. 
K 
t möblirtes er mel 
nd Gurſchengelaß ſofort 
zu vermiethen. . (2644) 
i Gerechteſtraße 33, 2 Tr. _ 
Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
Zu exfeag. Capperniknsfte. 21 Im Soden. 


Die 2. Etage, 


Zimmer, gro 


um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr 
Eutree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 

nummerirter Platz 30 Bi; vo 9 Uhr ab 

chnittbillets a 30 und 20 Wr. 

Es lade: höflich! ein 


Färberei und chemiſche 
Wald; = Anttalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


Warschauer Flacki 


empfiehlt (2677) 


Central - Hotel. 


Von der bei mir ſtets vollſtändig vorräthige 


Universal-Bibliothek 


find foeben folgende Bände erſchienen: 
Graf Gobineau, Die Renaiſſance. 
Hiſtoriſche Scenen. 
Deutſch von Ludwig Schemann. 


das 


Tneel 


Wisniewski’s Restaurant. 


Am Sonnabend, den 27. Juni: 


großer Jommernachtsball, 
verbunden mit 
humoristischen Vorträgen. 
Um 12 Uhr: 
Grosse Polonaise 
mit diverfen Ueberraſchungen. 


Sonntag von 5 Uhr an: 


EE Grohes "ug 
Tanzkränzchen. 


Es ladet ergebenſt ein (2679) 
Wisniewski, Mellinſtraße 66. 


basthaus zum Paradies. 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
Sonnabend, den 27. Juni 1896: 


Tanzkränzchen 


Georg Bötticher, Bunte Reihe. 


Humoresken. 


Opernbücher 32. Band. 
Heinrich August Marschner. 


Der Vampyr. a 
Romantiſche Oper in vier Aufzügen. Dichtung 
von Wilhelm Auguſt Wohlbrück. Base 
Buch. Durchgearbeitet und herausgegeben 
von Carl Friedrich Wittmann. 


Wafjerzins. 

Neuſtädtiſch (2676) 

1 gute helle Tiſchlerwerkſtelle nebſt 

Wohnung z. 1. Oktb. 3. v. Bäckerſtr. 3. 
a Notenpiece aus meiner 


5 —— ́—H—u⸗³ Re 
Es find gemeldet vom 18.25. Juni 1896; [Nr. 46, angeſetzten Termin einzureichen. Chevreaux Gamaschen Victor von Andrejanoff, J ergebenſt einladet 2681) 
) Geburten: ie Bedingungen liegen in der (Karlsbader) Lettiſche Märchen. J. Robotka. 
CEE =; — Liederfion 17 Heute Freitag 
Vage Sul Mrolaneh 4. X. den Ach. Sammer nt HM. aus, Tnnen auch A. Rosenthal & Co. pie Bundesverfassung der] Lb erirennde ü 
5. T. dem Eigenthümer gegen Schreibgevühren bezogen werden BL BR Schützenhaus. 


Wilhelm Weiß. 8. T. 
SGiuſtav Stenzel⸗Col. Weißhof. 
Arbeiter Jakob Bartoſchinski. 5 
Maurer Emil Hoffmann. 11. T. dem Bäcker 
Guſtav Konietzka. 12. S. dem Arb. Guſtav 
teuffel. 13. T. dem Former Ludwig 
. 14. S. dem Arb. Friedrich Schuch⸗ 
i⸗Schönwalde. 
b) Sterbefälle: 
1. Franz Perlowski 5 M. 2. 
Geduhn 3 M. 3. Max Runkowski 1 Jahr. 
Auguſte Schloſſer, geb. Günther 37 J. 
Wladislaw Marchlick 3 J. 6. Olga Sam⸗ Kaſerne 
ud 2 J. 7. Johann Prylinski 3 J. 8. Eliſe 
Dittmar ½ J. 9. Erneſtine Schielmann, geb. 
8 61 J., Rubinkowo. 10. Roſalie 
niewski 4 M. 11. Katharina Nadolny, 
Schwarz 67 J. 12. Heinrich Beutner 6 M. 
. Paul Beutner 10 M. 14. Valeria Draz⸗ 
weh 6 M. 15. Clara Grunwald 4 M. 
16. Frieda Dittmar 1 J. 17. Heinrich Buch⸗ 
holz 4 J. 18. Wladislaus Ciechocki 1 J. 
Georg Kamper 1¾ J. 20. Todtgeburt. 
c) Aufgebote: 
Schiffsgehülfe Johann Ulanowski⸗Thorn 
Marianna Porſch Schönwalde. 2. Arb. 
un Paprotzki und Wittwe Ludwika Weber, 
t. 3. Schutzmann Clemens Kla⸗ 
er⸗Berlin und Marianna Kieflewski. 
fr. W. v. 2 gr. Zim., m. gr. h. Küche, 
\ er n. Z. u. 1 fr. Parterrew. v. 2 St. 
n. Z. z. 1. Ott. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


ſichtigt. 2 


Der Erſte 


Vormittags 11 Uhr, 


öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 24. Juni 1896. 


Die den Bedingungen nicht genau ent⸗ 
ſprechenden Offerten er unberück 


6 
Graudenz. den 20 Juni 1890 


Der Land 1 15 Präſident. 
taatsanwalt. 


Pferde- Verkauf. 


Wolf Am Dounerfiag, den 2. Juli d. J., 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 


1 ausrangirtes Dienſtpferd 
(2653) 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Ein neues Fenſter 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Schweizer. Eidgenossensch. 

Herausgegeben von Dr. jur. Edwin Teyss. 

Wilhelm Hlenzen, Per Tod 
des Tiberius 

Drama in einem Aufzug mit theilweiſer Be⸗ 

nutzung der glekchnamigen Geibelſchen Ballade. 

Jedes Werk der Univerſal⸗ Bibliothek iſt 

einzeln verkäuflich. Der Ladenpreis be⸗ 

trägt 20 W; 

alter Lambeck, 

Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung. 

Für die Dampfziegelei Anto- 
niewo bei Thorn wir 


1 Schachtmeiſter 


und 


30 Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung zu 


Fahrräder, 


B RE NN ABO R. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten 
Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges — von 
Schlau 


Bis zum 24. Juli 


verreiſt. 2680) 
Dr.Wenischer. 
Ein energiſcher 
Maurerpolie 
mit tüchtigen Arbeitern 


Bauten auf der Wil⸗ 
helms⸗Stadt kann ſof. eintreten. 


Imer & Kaun, 


Oscar Klammer, 


Srombergerſtr. 84. 


Formulare 


Erste Hamburger 
Fein-Wäscherei und Plätterei. 


iſt billi 2 Ur A ſofortigem Antritt geſucht. „Spezialität: 
19 ei d ccgerſtraße 89, p. % f nnn Fenner, Monet. eo Gardinen und Spitzen. 
Dos Proviontamt Thorn 15 Pro antamt Chorn Unfallversicherungsgesstzes A, pe ee er ein Marie Kirszkowski, 
ee eb. Palm. 
kauft Rathsbuchdruckerei T. len Gerechteſtraße 6, II. Etage. 
Ernst Lambeck Geüble Rock- u. Taillenatbeiterinnen BREMER ER 
Roggen. zu haben. finden dauernde Beſchäftigung (2657) Synagogale Vachrichten. 
r eee. Majunke, Gerechteſtr. 36. Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


AR 


